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Gefheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
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Deutſches Neich. 

Unſer Kaiſer arbeitete am Donnerſtag Vormittag allein, 
empfing dann den Kriegsminiſter zum Vortrag, arbeitete mit dem 
Chef des Militärkabinets und nahm aus den Händen des Oberſten 
Brix die Rangliſte der Armee für 1894 entgegen. Mittags 
empfing der Monarch den Geſandten Grafen Dönhoff. — König 
Oskar von Schweden iſt zum Beſuche des Kaiſerpaares in Pots- 
dam eingetroffen, 

Zur Nordlandsfahrt des Kaiſers. Auf der diesjäh⸗ 
rigen Reiſe wird der Kaiſer wiederum vom Geh. Rath von 
Kiderlen-Wächter als Vertreter des Auswärtigen Amts begleitet 
werden. Durch die Ernennung des Herrn v. Kiderlen zum Ge⸗ 
ſandten von Hamburg wird alſo an der beſtandenen Gepflogenheit 
nichts geändert. Der Kaiſer wird auf ſeiner Nordlandreiſe von 
der Kapelle der zweiten Matroſendiviſion in Wilhelmshaven 
begleitet ſein. 

Der Kaiſer überreichte dem Kommandeur des engliſchen 
Regiments I. Royal Dragoons, Oberſtlieutenant Tomkinſon, eine 
goldene, und den Rittmeiſtern Prinzen von Teck und Mac 
Mahon je eine filberne Zigarrendoſe. Dem Prinzen von Teck iſt 
außerdem der Rothe⸗Adlerorden 1. Klaſſe verliehen worden. 

Die Vorſtellung der neuen Verſtä rkung der Schutztruppe 
für Südweſtafrika vor dem Kaiſer iſt verſchoben worden und 
findet erſt heute, Freitag, ſtatt. 
Zum Berliner Bier boykott. Am Mittwoch Abend fand 
in den Konkordiaſälen in Berlin eine von ſozialdemokratiſcher 
Seite einberufene Gaſtwirths⸗Verſammlung ſtatt. Nachdem ſeitens 
verſchiedener Redner in arger Weiſe auf alles geſchimpft worden 
war, was nicht in daſſelbe Horn mit den Sozialdemokraten tutet, 
nahm man folgende Reſolution an: „Die Verſammlung 
mißbilligt das Verhalten derjenigen Saalinhaber und Gaſtwirths⸗ 
vereine, welche ſich gegen ihr eigenes Intereſſe mit dem Brauerei⸗ 
ring ſolidariſch erklärt haben. Die Verſammlung erklärt ſich 
nach wie vor mit den Arbeitern ſolidariſch und beauftragt die 
beſtehende Zwölfer⸗Kommiſſion, weitere Bierlieferungsabſchlüſſe 


und auswärtigen Brauereien zu machen.“ 

Aus Friedrichs ruh meldet die „Augsb. Abdztg.“, daß die 
Reiſe des Fürſten Bismarck nach Varzin vertagt worden iſt. 
Wegen ungünftiger Witterung auf die Geſundheit des Fürſten iſt 
Ruhe erforderlich. Deshalb finden auch keine Beſuche ftatt. In⸗ 
deſſen iſt kein Anlaß zu ernſten Beſorgniſſen vorhanden. Die 
Reiſe wird wahrſcheinlich nach einigen Wochen erfolgen. 

Verurtheilung. Der proteſtantiſche Pfarrer Chriſtian 
Müller aus Münſter [Oberelſaßl, der am 12. Februar d. J. im 
Verlauf eines in Straßburg gehaltenen Vortrages das Dogma 
der Unfehlbarkeit des Papſtes als „wahnwitzig“ bezeichnet hat 
und dieſerhalb wegen öffentlicher Beſchimpfung der katholiſchen 
Kirche auf Betreiben des Biſchofs Dr. Fritzen von Straßburg 
unter Anklage geſtellt worden war, iſt heute von der Strafkammer 
des bea ate es Straßburg zu einem Tag Gefängniß verurtheilt 
worden. 

Das Gerücht, die Bezirks⸗Feldwebel und Unterofſiziere 
müßten alljährlich eine 14 tägige Uebung bei den aktiven Truppen 
durchmachen, beſtätigt ſich, nach der „Krzztg.“, nicht. Dagegen 
möchte die Nachricht, daß Bajonette an Stelle der Seitengewehre 
eingeführt werden ſollen, der Wahrheit näher kommen. Soviel 
das genannte Blatt erfahren konnte, ſind Verſuchsbajonette in 
Stahlſcheide bei einzelnen Regimentern verausgabt, die bedeutend 
leichter ſind, als die bisherigen Seitengewehre. Dieſe Neuerung 
wird überall freudig begrüßt werden, da die Seitengewehre als 
185 dem Infanteriſten im Felde nichts nützen, ſondern ihn nur 

eſchweren. 


—— — 


Der Kukuk im Volksmund und im 
Haushalt der Natur. 


Plauderei von Bernhard Ohrenberg. 
(Nachdruck verboten.) 
Es ſteckt noch ein gutes Stück Heidenthum im deutſchen Wolf, 
der chriſtlichen Kirche iſt es bis jetzt nicht gelungen, uns aus der 
Nacht des Aberglaubens zu befreien. Die Wahrheit dieſer Be⸗ 
hauptung erkennt ſehr bald, wer mit den untern Volksſchichten 
verkehrt, oder in Gegenden gelebt hat, die vom großen Weltver⸗ 
kehr noch abſeits liegen; aber auch die ſogenannten „Gebildeten“ 
fund, oft ganz unbewußt, noch erfüllt von vielem abergläubiſchen 
Wuſt, ſo z. B. auf dem Gebiete häuslicher Kurpfuſcherei, des 
Traumdeutens, dem Einfluß ominöſer Tage und Zahlen: — die 
Kartenſchlägerinnen und „klugen Frauen“ machen noch immer 


gute Geſchäfte. 
der chriſtlichen Kirche 


— 


Folgerichtig verfiel beim Begründen 
den finſtern Mächten alles, was mit dem alten Heidengott in 
Zuſammenhang ſtand, und aus dem ſegenbringenden Vogel Donars, 
dem Kukuk, wurde ein Unglückverkünder, der unheimlichen Einfluß 
auf die Menſchen ausübt. 

Es bedarf keiner Erläuterung, was es bedeutet, wenn man 

dem lieben Nächſten zuruft: „Scheer Dich zum Kukuk!“ oder: 
„Hol Dich der Kukuk!“ 
. So wie Storch und Schwalbe Verkünder des Lenzes ſind, 
iſt dies beim Kukuk für den Frühſommer der Fall; er weilt nur 
kurze Zeit bei uns und rüftet ſich wieder 2 Abreiſe, wenn die 
Feldfrüchte zu reifen beginnen. Der Kuku iſt ein Liebling der 
Kinder, die gern durch neckenden Gegenruf mit ihm Zwieſprache 
halten im grünen ſchattigen Laubwald. 


Ringe nicht angehörigen Berliner 


begründet 1760. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ar, 75. 


Sonnabend, den 16. Juni 


Der Bundesrath hielt am Donnerſtag eine Plenarſitzung 
ab. Auf der Tagesordnung ſtanden u. a. der Entwurf einer 
Ausführungsverordnung des Geſetzes zum Schutz der Waaren⸗ 
bezeichnungen und des Geſetzes über den Schutz von Gebrauchs⸗ 
muſtern, ferner Ausſchußberichte über die Reichstags⸗Reſolutionen 
betr. das Verbot der Abgabe von Waaren ſeitens der Konſum⸗ 
vereine an Nichtmitglieder und über die Veröffentlichung einer 
Konkursſtatiſtik. 

Bei der Reichstagserſatzwahl in Pinneberg ⸗Elmshorn 
erhielt Mohr (ntl.) 6091, Kopſch (frſ.) 5052, Raab (Antiſ.) 
2401 und v. Elm (Soz.) 12216 Stimmen. Es hat alſo eine 
Stichwahl zwiſchen Mohr und v. Elm ſtattzufinden. 

Die nächſte Volkszählung im Deutſchen Reiche wird am 
1. Dezember 1895 ſtattfinden. Es wird ſich bei dieſer Volks⸗ 
zählung nicht allein um eine Feſtſtellung der Einwohnerzahl, 
ſondern um nothwendige Einblicke in geiſtige und wirthſchaftliche 
Zuftände und Intereſſen des Volks- und Staatslebens handeln. 
Ganz abgeſehen davon, daß von der Volkszählung die Vertheilung 
der Matrikularbeiträge abhängig iſt, hat dieſelbe gerade jetzt, in 
der Zeit der volkswirthſchaftlichen Reformen, erhöhte Bedeutung. 

Nordamerikaniſche Zölle und deutſcher Zucker. Nach 
einer Meldung aus Waſhington hat der Schatzſekretär Carlisle 
in der Zuckerſteuerfrage einen Ausgleichsvorſchlag gemacht, wonach 
der Beſchluß des Senats dahin abgeändert wird, daß der Zoll⸗ 
zuſchlag von prämürtem Zucker dann nicht erhoben wird, wenn 
die gezahlte Prämie nicht die im Inlande von dem Zucker erho⸗ 
bene Steuer überfteige. Unter dieſen Umſtänden würden, wie 
der „O. K.“ bemerkt, von deutſcher Seite weitere Bedenken gegen 
die neue Zuckertaxe der Vereinigten Staaten nicht erhoben werden, 
vorausgeſetzt, daß der Senat zu Waſhington dem Abänderungs⸗ 
vorſchlag zuſtimmt. 

Die Leitung des „Centralvereins“ für Hebung der 
deutſchen Fluß- und Kanalſchifffahrt trat am Mittwoch unter 
Vorſitz des Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneten Letocha mit 
einigen Mitgliedern des Geſammtausſchuſſes und Vorſtandes in 


Berlin in eine Berathung über die die Kanalbauten betr. Vor⸗ 


gänge der letzten Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes. 
Das Ergebniß der Verhandlungen war die Annahme einer Reſo⸗ 
lution, in welcher der Vorſtand erklärte, „daß der Verein erneut 
für die Ausführung des ganzen Mittellandkanals von der Elbe 
bis zum Rhein mit allen Kräften eintrete.“ Den Streit über die 
ſachgemäßeſte Fortſetzung des Dortmund-Emskanals nach dem 
Rhein hat man hiernach von den Beſchlüſſen ferngehalten. — Es 
wurde ferner der Beſchluß gefaßt, die Nothwendigkeit des Aus⸗ 
baues von Waſſerſtraßen in den öſtlichen Provinzen entſprechend 
deren wirthſchaftlichen Bedürfniſſen anzuerkennen, und ſich damit 
einverſtanden zu erklären, daß die Regierung 1.) die Heranziehung 
der Intereſſenten bei herzuſtellenden Waſſerſtraßen in der Art der 
von der Regierung bei der Vorlage betr. den Dortmund » Rhein: 
kanal geplanten Garantieleiſtung vornehme, und 2) auf künſtlichen 
Waſſerſtraßen Gebühren erhebe, jedoch in mäßiger Höhe und 
unter gerechter Vertheilung auf Schiff und Frachtgut in einer 
den Verkehr nicht beeinträchtigenden Erhebungsweiſe. 

Hauptmann Morgen befindet ſich z. Z. auf der Rückreiſe 
von Kamerun nach Deutſchland und dürfte noch vor Ablauf d. 
Mts. in Berlin eintreffen. Da er in dem zweiten Drittel des 
Januar abgereiſt war, ſo hat ſeine Sendung im Ganzen etwa 5 
Monate gedauert. Faſt zwei Monate hat er zur Anwerbung der 
80 Sudaneſen in Aegypten geweilt und Mitte April traf er mit 
dieſen Leuten in Kamerun ein, wo er dann über einen 
Monat blieb. 

Die Deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat ſoeben 
ihren Rechenſchaftsbericht für 1893 verſendet. Wir entnehmen 
— —.—. —. —.. — .. — 


Wir begegnen ihm im alten deutſchen Volksliede, im Sprich⸗ 
wort und unter den Bauernregeln; auch im deutſchen Sagen⸗ 
und Märchenſchatz fpielt er eine wichtige Rolle; man dichtet ihm 
ſogar prophetiſche Begabung an, und in Süddeutſchland glaubt 
ene noch die Landbevölkerung, daß ein naſſer Sommer bevor⸗ 

ehe, wenn viele dieſer abenteuerlichen Geſellen ihre Stimmen 
erſchallen laſſen; auch ſoll fein Ruf verrathen, ob das Getreide 
geringen oder hohen Preis haben wird. 

Ganz allgemein iſt der Brauch, aufmerkſam zu zählen, wenn 
man ihn zum erſten Mal im Jahre rufen hört; denn ſo oft ſein 
„Kukuk“ ertönt, jo viele Jahre lebt man noch; — ſchüttelt man 
dabei das Geld in der Taſche, ſo hat man niemals Mangel daran. 

Heirathsluſtige Mädchen fragen ihn, wie lange es noch 
währt, bis der Freier kommt, und junge Frauen wollen von ihm 
wiſſen, wie viele Kinder ihnen der Storch beſcheeren wird. Man 
bringt aber auch den Kukuk in Verbindung mit Krankheit, Tod 
und Sorge. Wer hörte nicht ſchon, wenn es ſich um einen 
ſchwerkranken Menſchen handelt, die ominöſen Worte: „Der wird 
den Kukuk nicht mehr rufen hören!“ 

Jemand „ein Kukuksei ins Neſt legen“ bedeutet, Unfrieden 
in Haus und Familie tragen; dieſes Bild in ähnlichem Sinn 
gebraucht wie die Redensart: „Einen Floh ins Ohr ſetzen,“ 
ohen einem argloſen Menſchen Mißtrauen und Eiferſucht ein⸗ 

en. 


Es darf nicht Wunder nehmen, daß in jener Zeit, wo man 
Krötenblut, Viperngift, Feuerſalamander und anderes ekles Ge⸗ 
würm in den Arzeneiſchatz aufgenommen hatte, auch die Aſche 
des verbrannten Kukuks als Heilmittel galt. 

Daß eine farbenprächtige Orchis, die in feuchten Wieſen 
wächſt, den Namen Kukuksblume trägt, hängt vielleicht damit 
zusammen, daß dieſe Pflanze zu blühen pflegt, wenn der Kukuk 


Zeilung 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
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Medartion und Gapebition Bückerfir, 30. ges nag den wen Werner f. B . fi ift b e Bug 


Walter Lambeck, 


handlung des Herrn E. Baumann. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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ihm folgende Angaben: „Der Handelsbetrieb weiſt auf ber 
ganzen Linie eine bemerkenswerthe Beſſerung des Erfolges auf, 


und auf unſeren großen Pflanzungen entſpricht der Stand der 


Kulturen allen berechtigten Erwartungen. Was wir in Betreff 
des Kaffees erzielt haben ſchon heute, wird von allen Sachkundigen 
als ein bedeutender Erfolg angeſehen, und es iſt daraus die all⸗ 
gemeine Ueberzeugung hervorgegangen, dem Kaffee ſtehe in Uſam⸗ 
bara eine glänzende Zukunft bevor. Unſere Kaffeepflanzungen 
ſtehen nunmehr im dritten Lebensjahr, und der Zeitpunkt des 
erſten Ertrages liegt alſo nicht mehr allzuweit vor uns. Die 
Einführung oſtaſiatiſcher Arbeiter auf unſere Kaffeeplantagen hat 
ſich als eine durchaus nätzliche Maßnahme erwieſen. Die Größe 
unſeres Betriebes hat uns die Nothwendigkeit neuer Kulibezüge 
auferlegt. Unſere Baumwollſchamba Kikogwe bei Pangani ſchreitet 
in der Erweiterung ihres Arbeitsfeldes befriedigend fort; die 
Beurtheilung ihres Produkts, wie es von den Sträuchern kommt, 
iſt andauernd ſehr günſtig. Auch ſind wir im Berichtsjahre an 
die Begründung einer Kokosnußſchamba bei Muoa herangetreten. 


Die unter unſererer Kapitalbetheiligung ins Leben gerufenen 


Pflanzungen des Herrn von St. Paul⸗Illaire in Tanga, wo vor⸗ 
nehmlich Vanille und Kautſchuk erzeugt werden, ſind in lang⸗ 
ſamem Fortſchreiten begriffen.“ 


Nusland. 


Oeſterreich⸗Uugarn. 


Aus Peſt: Der volkswirthſchaftliche Ausſchuß des Abgeordneten⸗ 
hauſes nahm die Handelskonvention mit Rußland an. 


Niederlande. 
Nach Lombock, wo den Niederländern ein Kolonialkrieg mit 
dem dortigen Sultan bevorſteht, ſoll eine Expedition entſandt werden. 


Italien. 

Der italieniſche Staatsmann Baron Nicotera iſt am Mitt 
woch in Vico Equenſe (Provinz Neapel) geſtorben. Die römiſche 
Deputirtenkammer hob aus dieſem Anlaß zum Zeichen der Trauer die 
Sitzung auf. Giovanni Nicotera war am 9. September 1828 zu San 
Vieſa in Calabrien geboren und ſtand alſo in ſeinem 67. Lebensjahre. — 
Die Kriſis iſt noch immer nicht behoben, obgleich von Tag zu Tag ge⸗ 
meldet wird, ihr Ende ſtehe unmittelbar bevor. — In der Donnerſtag⸗ 
Sitzung der Kammer ſind Proteſte gegen die Regierungsverfügung erhoben, 
durch die der geſetzliche Zeitpunkt für die Vornahme der Gemeinde⸗ 
wahlen hinausgeſchoben wird, um die dritte Leſung der Wahlreform abzu⸗ 
warten. 

Großbritannien. 

Der engliſche Premierminiſter betonte auf einem 
Feſtmahle, das der Herzog von Vork veranſtaltete, und an dem auch der 
engliſche Thronfolger, Prinz von Wales, theilnahm, iu einer Anſprache, 
daß die Politik Englands eine Politik des Friedens und nur defenſiv ſei. 
Die Verſtärkung der Flotte bedeute keine Drohung. In den letzten Zelten 
ſeien Fragen hervorgetreten, deren Tragweite durch un verantwortliche 
Darſtellungen übertrieben worden ſei. Der Tod des Sultans von Marokko 
könnte unangenehme Folgen haben, wenn die europälſchen Staatsmänner 
weniger klug und maßvoll wären. — Der Lordoberrichter Lord Coleridge 
liegt hoffnungslos darnieder. Die Meldung, daß derſelbe geſtorben ſei, ift 


jedoch verfrüht, 
Frankreich. 

Finanzminiſter Poincars beantragte in der Budgetkommiſſion die 
Bewilligung der direkten Steuern in dem bisherigen Umfange und er⸗ 
klärte, daß er außerdem eine Reform der Erſchaftsſteuer vorlegen werde. — 
Der Mörder des franzöſiſchen Inſpektors Grosgurin, Phrajot, iſt vom 
Bangkoker Gericht zu 20 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt worden. — 
In Pagny⸗ſur⸗Moſelle ſind zwei deutſche Maſchiniſten von rangöftiigen 
Zimmergeſellen angegriffen und mißhandelt worden. Die Thäter find ver⸗ 
haftet und in das Gefängniß von Naney 1 Dieſelben werden 
wegen Verübung von Gewaltthätigkeiten gerichtlich beſtraft werden. Die 
Deutſchen ſollen eine Klage nicht eingereicht haben. 


wieder eingetroffen iſt, oder weil die gefleckte Blüthe an das 
punktirte Federkleid erinnert. Es iſt auch vielfach der Aberglaube 
verbreitet, der Kukuk ziehe nicht im Auguſt oder Anfang Sep⸗ 
tember wieder fort, wie es thatſächlich geſchieht, ſondern verwandelt 
ſich in einen Sperber; dieſe thörichte Meinung wurde wohl durch 
fein ſperberähnliches Gefieder und den leichten ſchwebenden Flug 
der dem blitzſchnellen Dahinhuſchen jenes Raubvogels ſehr gleicht, 


hervorgerufen. 


Wie eng verwebt dieſer Vogel früher mit dem Volksleben 
war, geht auch daraus hervor, daß im Anfang dieſes Jahrhunderts 
zum Hausrath der meiſten Wohnungen eine Kukuksuhr gehörte; 
zum Ergötzen der Kinder ſprang bei jedem Stundenwechſel ein 
Thürchen auf, in dem der drollige Burſche erſchien und mit heller 
Stimme die Zeit verkündete. om Beweis, daß ſelbſt ein ſolcher 
hölzerner Kukuk noch Unheil ftiften kann, ſei hier eine kleine 
Theater⸗Anekdote erwähnt, die mein greiſer Onkel mit Vorliebe 
erzählte. In jener ſentimentalen Zeit, wo Müllers Trauerſpiel 
„Die Schuld“ noch Thränenſtröme beim Publikum entfeſſelte, 
wurde dieſes düſtere Drama einſt zur Poſſe durch eine — Kukuks⸗ 
uhr. Während der erſchütternden zehnten Szene des letzten 
Aktes, wo Hugo und Elvira beten, muß die Wanduhr zwölf 
ſchlagen; aber ſtatt der feierlichen Glockenſchläge erſchallt plötzlich, 
zum Entſetzen der Darſteller, ein munteres „Kukuk!“ — Das 
Publikum lauſcht betroffen: wieder ruft es gemüthlich „Kukuk“; 
— die Damen in den Logen weinen bereits nicht mehr; „Kukuk⸗“ 
klingt es luſtig weiter, das Publikum bricht in Lachen aus und 
ruft „Bravo!“ — „Kukuk — Elvira ringt verzweifelt die 
Hände, — „Kukuk“, jetzt lacht man Thränen im Parterre und 
ruft „Kukuk raus!“ — Der Vorhang fällt. 

(Schluß folgt.) 


rr 


Mekka iſt ein vorzüglicher. 
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Orient. 

Der Khedive von Egypten, welcher auf den Wunſch des Sultans 
die Reiſe an die europäiſchen Höfe aufgegeben hat, beabſichtigt nach einer 
Meldung aus Konſtantinopel ſtatt deſſen jetzt nach Konſtantinopel zu 
reiſen. Angeſichts der Stellungnahme der Pforte in der Sudanfrage wäre 
dies eine bezeichnende Aenderung des Reiſeprogramms. Die Anſprüche 
der Türkei auf das Bahr⸗el⸗Gazal ſind überaus nebelhaft und ſie hätte 
überdies keine Mittel, dort irgendwie unmittelbar einzugreifen, aber in 
Egypten könnte ſie ſich der engliſchen Regierung, wenn dieſe gleichzeitig 
von anderer Seite bedrängt würde, genügend unangenehm machen. hne 
Zweifel hat die Pforte auch nur darum gegen das engliſch⸗belgiſche Kolo⸗ 
nial⸗Abkommen Einſpruch erhoben, um ſich dadurch Frankreich ange⸗ 
nehm zu machen und dafür, wenn nöthig, deſſen Unterſtützung in Egypten 


ene 

Die Cholera⸗ Epidemie hat zwar in der letzten Zeit in den 
verſeuchten Gebieten der Vilajets Samſun, Siwas und Caſtambol, was 
die Zahl der Todesfälle anbelangt, merklich nachgelaſſen, dehnt ſich aber 
bedauerlicher Weiſe trotz der ſtrengen Sanitäts⸗Cordone räumlich weiter 
aus. Nach den telegraphiſchen Nachrichten des Vali von Angora iſt die 
Krankheit in einigen Ortſchaften des Vilajets ausgebrochen und fordert 
täglich bis 8 Opfer. Der Geſundheitszuſtand der Pilger in Dſcheddah und 
Ihre Zahl betrug nach offiziellen Angaben 
am 1. d. M. 42000. Dieſelbe hat ſich bis zu dem am 14. d. Mt. be⸗ 
gonnenen Kurban Bairam noch um einige Tauſende erhöht. Immerhin 
wird aber der diesjährige Pilgerbeſuch hinter dem der letzten Jahre weit 
zurückbleiben. — Die neuerlich aufgetauchten Nachrichten von dem Aus⸗ 
bruch der Cholera in Mekka ſind falſch. 


Aſien. 

Zur Rebellion in Korea wird gemeldet, daß ſich die Aufſtändiſchen 
ſchon vor dem Eintreffen der chineſiſchen Truppen zerſtreuten. Andererſeits 
wächſt die Wahrſcheinlichkeit, daß es in Korea zwiſchen China und Japan 
zu Reibungen kommen wird. Die japaneſiſche Regierung ſendet bekanntlich 
beträchtliche Streitkräfte dorthin. 

Afrika. 

Ueber die Lage in Marokko wird gemeldet, daß nach von dort 
in Madrid eingetroffenen amtlichen Nachrichten kein Anlaß zu Beunruhi⸗ 
gungen vorhanden ſei. Wie aus Tanger gemeldet wird, 1 Sultan 
Abdul⸗Aziz mit ſeinen Truppen nach Fez. — Von Gibraltar iſt das 
engliſche Kanonenboot „Brambel“ nach Tanger in See gegangen. — 
Aus Toulon war gemeldet, daß weitere Schiffe eventl. nach Marokko abs 
gehen ſollten. Im Pariſer Miniſterrath erklärte indeſſen der Marine⸗ 
miniſter, daß ein ſolcher Befehl nicht nach Toulon ergangen ſei. — 
Die „Madrider Correſpondenzia“ beſtätigt, daß Frankreich ſich unumwunden 
für den Antrag Morets auf ein 2 Reina Vorgehen der Mächte in 
Marokko erklärt habe. Italien habe dem Antrag im Prinzip beigepflichtet, 
jedoch den Wunſch ausgedrückt, die Mächte möchten mit weiſer Bedacht⸗ 
ſamkeit zu Werke gehen und die Ereigniſſe abwarten. England habe den 
Antrag mit mehreren Vorbehalten angenommen und Deutſchland die 
größte Zurückhaltung gezeigt; die Antworten Oeſterreichs und Rußlands 
ſeien noch nicht eingetroffen. — Ein Beamter des ſpaniſchen Staats⸗ 
ſchatzes hat ſich nach Marokko begeben, um in Mazagan die erſte Rate 
der Kriegsentſchädigung einzutreiben, welche der verſtorbene Sultan Mulei 
Haſſan am 3. Mai Spanien zur Verfügung geſtellt hat. Zu dieſer 
Men iſt der Kreuzer „Legazi“ auserſehen, der Cadix bereits ver⸗ 
aſſen hat. 


zu ſichern. 


Amerika. 

Aus Waſhington liegt folgende Meldung vor: Der Senat 
beſchloß, den Präſidenten zu erſuchen, dem Hauſe davon Mittheilung zu 
machen, falls von einem Lande, ſpeziell Deutſchland oder Spanien, wegen 
des zu erhebenden Zolles auf Zucker aus den Zucker⸗Export⸗Prämien 
zahlenden Ländern Vorſtellungen erhoben würden. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Graudenz, 14. Juni. Die beiden Rehdener Falſchmünzer find 
durch ihre eigene Dummheit ſo bald entdeckt und und unſchädlich gemacht 
worden. Der eine von ihnen, der „Kaufmann“ Otto, war nämlich nach 
Bahnhof Melno gekommen und hatte ſich dort in der Reſtauration ein 
Glas Bier beſtellt. Er bezahlte mit einem Thaler und bekam 
2,90 Mark in kleinem Gelde zurück. Dann beſtellte er noch einen 
Schnaps und etwas ſpäter eine Zigarre, gab in beiden Fällen 
wieder einen Thaler in Zahlung und ſieß ſich jedesmal den Reſtbetrag in 
kleinem Geld herausgeben. Als der Wirth, der gerade abweſend war, ſpäter 
Kaſſe machte, entdeckte er, daß die drei Thaler falſch ſeien. Die von ihm 
ſogleich angeſtellten Ermittelungen ließen vermuthen, daß der Mann, der 
die Falſchſtücke in Zahlung gegeben hatte, aus Rheden gekommen ſei, und 
er erſtattete deshalb dort ſofort Anzeige. In Rheden aber, wo in letzter 
Zeit öſters falſche Thaler im Umlauf entdeckt wurden, hatte man ſchon 
längſt ein wachſames Auge auf den Uhrmacher Lukſchat und den ſeit kurzem 
bei letzterem wohnenden Kaufmann Otto, der ſich namentlich durch Geld⸗ 
ausgeben und Nichtsthun auffällig machte. Als nun die Anzeige aus 
Melno erfalgte, wurde Otto verhaftet, und die Gendarme Ruff und Teſchner 
fanden auch bei ihm eine Anzahl falſcher Thalerſtücke vor. 5 

— Von der Löbau⸗Strasburger Grenze, 12. Juni. Das Yjährige 
Söhnchen des Arbeiters R. in S. ſteckte geſtern den Kopf durch eine Gitter⸗ 
thüre und wollte dann auch mit dem Körper hindurchſchlüpfen, jedoch 
waren die Stäbe zu eng, und der Kopf konnte auch nicht zurück. Als nun 
ein anderer Knabe mit Gewalt den Kopf zurückſchieben wollte, wurde das 
rechte Ohr faſt abgeriſſen. Erſt nachdem man eine Stange durchſchnitten 
hatte, konnte der Knabe aus ſeiner unangenehmen Lage befreit werden. 


Um den Kopf! 8 


Kriminalerzählung von 0 eorg Höcker. 


(Nachdruck verboten.) 
(23. Fortſetzung.) 

Ihre Hände ruhten zuſammen; mit welcher, voller Stimme 
ſprach er zu ihr — er malte ihr ein Leben voll Glück und Selig⸗ 
keit aus. Wie gern ſie dieſer Stimme gelauſcht, wie innig fie 
in die großen blauen Augen geſchaut, die ihr ein Meer beſtändiger 
Treue zu ſein geſchtenen — und hinter deren glattem Blicke doch 
nichts als Charakterſchwäche und Leichtſinn gelauert hatten. Ach, 
man täuſcht ſich jo gern in den Augen — fie ſind nicht immer 
der Spiegel der Seele! 

Vorbei der ſonnige, kurze Liebestraum — ſchon unmittelbar 
nach der Hochzeit kam die Enttäuſchung — und von all’ den 
1 verwirklichte ſich keine einzige — und all' die 
heißen Männerſchwüre erwieſen ſich als falſch — 

Und nun ſchlug Frau Auguſte die Augen wieder auf. 

Da entrang ſich aber auch ſchon ein ſchwacher, zitteriger 
Aufſchrei ihren Lippen; ihr Blick war auf den Todten gefallen, 
Sie ſah nicht in die gräßliche Halswunde, welche der Inſpektor 


— 


jetzt zartfühlend mit einem Sacke, der auf dem Boden gelegen, 


ie blickte dem Todten nur in das wächſerne Angeficht, 
* Tode jenes halb liſtige, halb triumphirende Lächeln 
fefthielt, das den Kommiſſar beim erſten Erblicken der Leiche 
ſchon jo ſeltſam angemuthet hatte — und in dieſem Augen⸗ 
blicke wußte es Frau Auguſte auch ſchon, daß fie vor der 
Leiche des Mannes ſtand, den ſie einſt gläubigen Herzens geliebt, 
der ihr das Ideal ſtolzer, ausgereifter Männlichkeit zu ſein ge⸗ 
ſchienen und der ſich als ein nichtiges, hohles Götzenbild ent⸗ 
uppt hatte. ; 
t m. es war ihr Gatte! — — Gleich einem Schleier wollte 
es ſich über Frau Auguſtes Augen legen. i 
Aber im ſelben Augenblick war ſie auch ſchon wieder ſtark, 
ja, ſie bedurfte kaum mehr des ihr hilfreich angebotenen Armes 
des Kommiſſars. . a 
Einen Blick unverhüllten Abſcheus warf ſie jetzt auf den 
Todten. Er hatte ihr den Inhalt ihres eigenen Lebens geraubt, 
er hatte fie jo tief unglücklich gemacht, daß fie ihm jetzt, nachdem 
das Leben nahezu vorübergerauſcht war, noch nicht von Herzen 
zu vergeben vermocht hatte — — und nun? War es nicht eine 
neue Miſſethat des ſo lange ſchon todt Geglaubten, daß er in 


8 Marienwerder, 13. Juni. In der geſtrigen Stadiverordneten⸗ 
Sitzung kam eine allgemein intereſſante Angelegenheit zur Verhandlung. 
Es hatten nämlich die Lehrer der höhern Töchterſchule bei der Königlichen 
Regierung Beſchwerde geführt, weil bei dem vom Magiſtrat angenommenen 
Beſoldungsplan die Dienſtzeit nicht vom Tage des Eintritts in den preußi⸗ 
ſchen öffentlichen Schuldienſt, ſondern vom Tage der definitiven Anſtellung 
an gerechnet ſei. In dieſer Angelegenheit ſind nun von der Königlichen 
Regierung zwei Verfügungen an den Magiſtrat ergangen, in denen zu 
Gunſten der Lehrer entſchieden und ſogar mit einer eventuellen Schließung 
der höhern Mädchenſchule gedroht worden iſt. Dieſe Verfügungen hat der 
Magiſtrat der Stadtverordneten⸗Verſammlung mit dem Antrage zugehen 
laſſen, ſich damit einverſtanden erklären zu wollen, daß auf Aufhebung die ſer 
Verfügungen geklagt wird. Der Antrag des Magiſtrats wurde einſtimmig 
angenoumen. 

— Marienburg, 13. Juni. Als der Arbeiter B. am Sonntag Nach⸗ 
mittag die Chauſſee Warnau⸗Tralau paſſirte, wurde er kurz hinter Warnau 
von mehreren Kerlen überfallen, welche ihn mit Zaunpfählen und Meſſern 
bearbeiteten und ſeiner Sachen beraubten. Vorübergehende Leute fanden 
den Schwerverletzten etwa eine Stunde ſpäter in einer großen Blutlache 
bewußtlos liegen und nahmen ihn mit. Von den Thätern fehlt jede 


Spur. 

— Dirſchau, 13. Juni. In Beſtätigung anderweiter Nachrichten 
ſchreibt heute die „Dirſch. Ztg.“: Herr Rechtsanwalt T., welcher ſich vor 
etwa 2 Jahren hierorts niederließ und ſich eines anſcheinend nicht unbedeu⸗ 
tenden Klientenkreiſes rühmen dürſte, hat vor acht Tagen Dirſchau verlaſſen, 
ohne daß ſeither irgendwelche Angaben über ſeinen gegenwärtigen Aufent⸗ 
haltsort hierher gelangt wären. Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft, 
der dem Vernehmen nach Anzeigen auswärtiger Kaufleute zugingen des 


Inhaltes, daß der Genannte als Konkursverwalter ihnen aus ſeit längerer 


Zeit fälligen Konkursforderungen herrührende Gelder, die ihm anverkraut 
gemein, nicht ausbezahlt habe, wurde geſtern im Büreau des Beſchuldigten 
as Aktenmaterial u. ſ. w. verſiegelt, und heute Vormittag erfolgte durch 
Herrn Polizei⸗Kommiſſarirus Jaeniſch eine polizeiliche Durchſuchung der 
1 des Abweſenden. 

— Tiegenhof, 12. Juni. Beim Fiſcheſſen ſoll man vorſichtig ſein. 
Der Beſitzer S. in Keitlau hatte ſeit etwa 2 Jahren heftige Schmerzen im 
After, was in ihm die Vermuthung erregte, es könne ſich bei ihm die 
ſchlimme Krankheit „Krebs“ ausbilden. Er zog mehrere Aerzte zu Rathe, 
aber alle ihm verordneten Mittel verſchafften ihm keine 1 Da 
die Schmerzen ſich vergrößerten, ließ S. ſich kürzlich von Herrn Dr. Maſurke 
in Jungfer eingehend unterſuchen, der nach einer kleinen Operation einen 
Knochen vom Kopfe eines Hechtes zu Tage förderte. Beim Fiſcheſſen hatte 
S. dieſen Knochen unfreiwillig verſchluckt, der auch, ohne Schmerzen zu 
verurſachen, den Magen und Dünndarm paſſirt, ſich nun aber im After 
feſtgeſetzt hatte. Nach Entfernung dieſes Fremdkörpers waren auch jogleich. 
die Schmerzen fort, und S. befindet ſich von Stund an wohl und munter. 

— Danzig, 14. Juni. In dieſer Woche findet hierſelbſt die Prüfung 
der Mittelſchullehrer uud Rektoren ſtatt. Für die Prüfung der Mittelſchul⸗ 
lehrer find 9 Examinanden erſchienen, während für die Rektorenp rüfung 
15 Anmeldungen eingegangen ſind. 

T Danzig, 14. Juni. In der vorgeſtrigen Verſammlung der Bau⸗ 
gewerksmeiſter und Baugewerktreibenden wurde über den dem Vorſtande 
der Bauinnung zugegangenen Antrag der Lohnkommiſſion der Zimmerleute 
auf Gewährung eines Minimalſtundenlohns von 38 Pf. einſtimmig zur 
Tagesordnung übergegangen. Ferner wurde beſchloſſen, den Streik der 
Zimmergeſellen Danzigs als beendet anzuſehen. Das Eintreffen fremd⸗ 
ländiſcher Zimmerleute ſteht, wie mitgetheilt wurde, Ende dieſer oder An⸗ 
fang der nächſten Woche zu erwarten. — Geſtern Vormittag fand in der 
Zimmergeſellenherberge eine Verſammlung der ſtreikenden Arbeitnehmer 
ſtatt, in welcher die in der vorgeſtrigen Meiſterverſammlung gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe mitgetheilt wurden. Doch bald wurde die Verſammlung durch den 
anweſenden Polizeikommiſſar aufgelöſt, als ein Redner das Verhalten der 
Polizei bei einem Unfall zu kritiſieren anfing. 

— Mohrungen, 14. Juni. Ein vierhändiger Räuber. Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend ließen ſich mehrere Herren in einem hieſigen Lokale 
von einem Affen, den ein Leierkaſtenmann mit ſich führte, allerlei Kunſt⸗ 
ſtücke vormachen, und fingen dann an, den Affen zu necken. Der verſtand 
die Sache aber falſch, und als ihm der Abbaubeſitzer N. ſein mit 35 Mark ge⸗ 
fülltes Portemonnaie hinreichte, war dasſelbe ſchnell geöffnet und der ge⸗ 
ſammte Inhalt, mit Ausnahme eines Zehnmarkſtückes, das herausgefallen 
war, in den Backentaſchen verſchwunden. Alle Bemühungen, das Geld 
wieder zu erlangen, ſcheiterten an dem Eigenſinn des vierhändigen Räubers, 
der ſich der thätlichen Angriffe mit Beißen und Kratzen kräftig erwehrte 
und das zu Fetzen geriſſene Portemonnaie dem be desſelben ins 
Geſicht e Da auch die Wen e eee izei keinen Grund ſah, 

egen den Affen vorzugehen, war +. . genöthigt, gute Miene zum 
böſen Spiel zu machen. Daß er zu dem Schaden noch den Spott tragen 


mußte, iſt ſelbſtverſtändlich. 

— Königsberg, 13. Juli. Ueber eine Liebestragödie berichtet 
die „Königsb. Allg. Ztg.“: Heute Morgen gegen 5 Uhr hörte ein in dem 
Hauſe Sackheimer Mittelgaſſe 19 wohnender Unteroffizier einen Schuß. 
Er eilte in das Zimmer, in dem der Schuß gefallen war, und dort bot 
ſich ihm ein fürchterlicher Anblick dar: ein 16jähriges Mädchen, Eliſe 
Böhm — die Tochter des in dem Hauſe wohnhaften Fuhrhalters — ſowie 
deren Bräutigam, der Sackheim rechte Straße wohnhafte 23jährige Fleiſcher⸗ 
gelele Buttgereit lagen beide anſcheinend leblos, blutüberſtrömt auf dem 

opha hingeſtreckt. Ein abgeſchoſſener Revolver fand fi) am Boden. 
Zwei herbeigerufene Aerzte konſtatirten, daß, obwohl beide Schüſſe die 
Schädeldecke durchbohrt hätten, der Tod noch nicht eingetreten ſei. Sofort 
wurde daher den ſchver Verwundeten ein Nothverband angelegt und deren 
Ueberführung nach dem Krankenhauſe bewirkt. Das Mädchen blieb völlig 
bewußtlos und iſt gegen Mittag im Krankenhauſe geſtorben, ihr Bräutigam 
ſchlug, nachdem 15 der Nothverband angelegt war, einmal die Augen auf 
und ſchien auf kurze Zeit das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, dann 
aber fiel er wieder in ſeine tiefe Ohnmacht zurück. Nach dem örtlichen 
Befunde hat es den Anſchein, als ob der Bräutigam zuerſt auf ſeine 


ſein endliches gewaltſames Sterben das Schickſal ſeines armen, 
unſchuldigen Sohnes verquickt hatte? 

Welches Geheimniß lag zwiſchen Arthur und ſeinem Vater? 
Wie war es möglich, daß der ſtolze, ehrenhafte Mann dazu ge⸗ 
kommen war, ſich des ſchrecklichſten Verbrechens zu bezichtigen, 
welches die Menſchheit kennt, des Vatermordes 21 

Ach, darauf wußte Frau Wilſer freilich keine Antwort zu 
geben, mit hilfeheiſchendem Blicke ſchaute ſie in dem unheimlichen 
Raume umher. — Da umklammerte ſie plötzlich den Arm des 
ee in deſſen Augen ſie warme Theilnahme geleſen 

atte. 

„Retten Sie meinen armen, unglücklichen Sohn!“ ſchluchzte 
ſie faſſungslos auf. „Jener Todte iſt mein Gatte — ich er⸗ 
kenne ihn ohne weiteres wieder, obwohl ein Menſchenalter zwiſchen 
damals und heute liegt und nichts von der ſchönen Jugendlichkeit 
der Vergangenheit mehr übrig geblieben iſt — — aber gerade 
darum: retten Sie meinen Sohn — entwirren Sie das Ge⸗ 
heimniß, welches hier zu Grunde liegen muß — mein Arthur 
würde nie und nimmer die Hand wider den eignen Vater zücken, 
dafür laſſe ich mein Leben.“ ; 

Der Kommiſſar gab keine Antwort; er ſah nur dem In⸗ 
ſpektor zu, der den Leichnam wieder in die Glashülle zurückſchob 
und den Vordertheil des Behälters wieder ſchloß. 

„Wenn jener Todte reden könnte,“ murmelte er. „Ach, 
durch die Selbſtanklage Ihres Sohnes iſt jetzt ſoviel Verdacht⸗ 
material wider denſelben entſtanden — Gott allein weiß, warum 
er mit grauſamer Luſt den Knoten ſelbſt immer noch feſter 
ſchürzt — und dieſer Todte ſpricht doch!“ unterbrach ſich Wachtel 
plötzlich, dicht an den Glasbehälter herantretend und auf die 
Leiche niederſtarrend. 8 

„Schon dieſes ſpitzbübiſche Lächeln ſagt viel!“ fuhr er dann, 
wie mit ſich im Selbſtgeſpräche begriffen, fort. „Er hat ein 
gutes Geſchäft gemacht — 20000 Mark von dem Sohne erpreßt 
— in dieſem Augenblick, wo er noch mit gierigem Lächeln den 
Check betrachtet, der ihn wieder flott machen ſoll, ſchleicht ſich 
ſein im Nebenzimmer verſteckt geweſener Komplize heran — der⸗ 
ſelbe, welcher nach Ausſage des Bureauvorſtehers unſern Rechts⸗ 
anwalt am Abend vor dem Mord in ſolch hochwichtiger, dring⸗ 
licher Angelegenheit zu ſprechen gewünſcht hat — ich glaube, 
dieſe dringliche Angelegenheit zu kennen — er kommt von hinten 


an dieſen heran — und während der betrogene Betrüger noch 


vergnüglich lacht und ſich des Schelmenvortheils freut — — — 


* 


— 


Braut und dann auf ſich ſelsſt die Schußwaffe gerichtet hat. Was die 
beiden Liebenden zu dem verhängnißvollen Schritt getrieben hat, iſt bis 
zur Zeit noch vollkommen unaufgeklärt. 

— Bromberg, 13. Juni. Durch unvorſichtiges Umgehen mit einer 
Schußwaffe ereignete ſich geſtern Nachmittag in Schleuſenau ein Unfall. 
Ein junger Mann hantirte, während ſein Bruder in der Nähe ſtand, mit 
einem Revolver, ohne zu wiſſen, daß er geladen ſei. Plötzlich krachte ein 
Schuß und der Bruder des jungen Mannes ſank zu Boden, anſcheinend 
ſchwer am Kopfe verletzt. Zum Glück hatte die Kugel, wie bald darauf 
feſtgeſtellt wurde, die Stirn nur geſtreift und der Getroffene erholte ſich 
bald. — Vor einiger Ztit entſprang, wie erinnerlich, aus dem hieſigen 
Gefängniß der zu vier Jahren Gefängniß verurtheilte Strafgefangene 
Dombrowski, nachdem er ein Jahr ſeiner Strafhaft verbüßt hatte. Geſtern 
1 an die Adreſſe der Gefängnißinſpektion ein Packet mit Sachen. 
Es waren die Gefangenenkleider des entſprungenen Dombrowski, welche 
in Inowrazlaw zur Poſt gegeben waren. Der Verbleib des D. ſelbſt iſt 
noch nicht ermittelt. x 5 

—- Argenau, 14. Juni. Die hieſigen Sanitätskommiſſare find ange⸗ 
wieſen worden, alle Brunnen, die nicht vorſchriftsmäßig ſind, zu ſperren. 
Wird die Maßregel durchgeführt, ſo haben wir (bei nur zwei öffentlichen 
Pumpen auf 2600 Einwohner) nicht blos Trinkwaſſermangel zu erwarten, 
ſondern bei etwa ausbrechendem Feuer auch kein Waſſer zum Speiſen der 
Spritzen. — Der bekannte Afrikareiſende Weiß iſt jetzt in den Dienſt der 
ſüdweſtafrikaniſchen Geſellſchaft übergetreten. Er reiſte geſtern Abend nach 
Hamburg ab, um ſich von dort nach Windhoek in Südweſtafrika zu begeben. 

N Poſen, 13. Juni. Ein 10jähriger Knabe wurde geſtern von dem 
Poſten vor der Hauptwache verhaftet, weil er denſelben ohne jede Veran⸗ 
laſſung mit Steinen geworfen hatte. — Der Horniſt Klein von der 7. Kom⸗ 
pagnie des 47. Infanterieregiments wird ſeit geſtern Abend vermißt. — 
Eine intereſſante Streitſache kam geſtern vor dem Handelsgericht des Woll- 
marktes zur Verhandlung. Ein Herr v. Kierski hatte nämlich einen Poſten 
Wolle von 130 Ctr. an den Kaufmann Holthofer verkauft. Ein Theil hiervon 
wurde nun ohne Wiſſen des K. nochmals an einen Kaufmann Wolff aus 
Kottbus verkauft. Das Urtheil fiel zu Gunſten des Kaufmanus Holthofer 
aus. 

— Schneidemühl, 12. Juni. Zu der geplanten Brunnen⸗Lotterie er⸗ 
fährt das hieſige Blatt, daß die Herren Miniſter des Innern und der Fin- 
anzen ſich bereit erklärt haben, einem an den Kaiſer zu richtenden 
Immediatgeſuche betreffs Genehmigung der Schneidemühler Brunnen⸗ 
Lotterie zuzuſtimmen. Bevor jedoch die Immediateingabe erfolgen wird, 
muß zunächſt ein neuer Lotterieplan aufgeſtellt werden, nach dem für 
die geſchädigten Hausbeſitzer ein Reingewinn von 300000 Mark verbleibt, 
denn nur ſolchen Plan meinen die Herren Miniſter bei Seiner Majeſtät 
befürworten zu können. — Herr Töchterſchuldirektor Ernſt hierſelbſt, der 
eine Autorität in Haushaltungsſachen iſt, wird auf Wunſch des Kultusmini- 
ſteriums und mit ſtaatlicher Unterſtützung in dieſem Sommer nach England 
reifen zum Studium der Einrichtung und der Erfolge der dortigen Haus⸗ 
haltungsſchulen. 

— Schneidemühl, 14. Juni. Das Schwurgericht hat heute den Haus⸗ 
beſitzerſohn Leo Neumann aus Deutſch Krone von der Anklage der Ermor— 
dung ſeines Bruders freigeſprochen. 


oc ales. 
Thorn, den 15. Juni 1894. 


* Gedenlitag. Der 15. Juni iſt der denkwürdige und unver⸗ 
geßliche Tag, an welchem vor ſechs Jahren Kaiſer Friedrich die 
Märtyrerkrone vom Haupte ſank. Uns allen ſtehen noch klar und 
deutlich die Ereigniſſe der Tage des Frühlings 1888 vor Augen, 
der Leidenstage des ſchwergeprüften Kaiſers Friedrich, deſſen wir 
nur in ſtiller Wehmuth gedenken können. Die Erklärung für das 
Gegenwärtighalten jener traurigen Ereigniſſe liegt nahe, fie jchreibt . 
ſich aus dem unendlich tiefen Eindruck, welchen das ſchwere 
Leiden des ſo hochbegabten und vielgefeierten Fürſten auf alle 
Volkskreiſe gemacht, die ihn ſo hoch verehrten, weil ſie ſein 
mildes Herz, ſeinen gütigen Sinn, ſeine edlen und reinen Abſichten 
kannten. Ein herbes Schickſal hat ihm verwehrt, auf die Jahre 
ernſten geduldigen Lernens und Prüfens für ſeinen hohen e 
die Zeit ſchöpferiſchen Thuns anbrechen zu ſehen. Als ein todt⸗ 
ſiecher Mann kam er auf den Thron und ſterbend vermochte er 
nur mit zitternden Händen in die deutſche Kaiſertafel die Worte 
einzuzeichnen: Friedrich, der Dulder. Kaiſer Friedrichs Name 
wird trotzdem nimmer vergeſſen werden, ſondern in der Erinne⸗ 
rung des deutſchen Volkes ſtets lebendig bleiben. — Zur Erinne- 
rung an den Todestag fand in der Aula des Gymnaſiums eine 
Gedächtnißfeier Hatt, bei welcher Herr Oberlehrer Günther die 
Gedächnißrede hielt. Auch in anderen Schulen wurde in ent» 
ſprechender Weiſe auf die Bedeutung des Tages hingewieſen. 

)* Sur Jubiläums-Machfeier der „Liedertafel“ am Sonntag 
werden, wie bereite erwähnt, etwa 400 hieſige und auswärtige 
Sänger hier verſammelt ſein. Die fremden Gäſte werden Vor⸗ 
mittags auf den Bahnhöfen empfangen und um 11 Uhr im 
Schützenhauſe begrüßt. Hiecan ſchließt ſich ein kurzer Bewill⸗ 
kommnungstrunk und die Generalprobe, welcher um 2 Uhr im 
Artushofe das Feſteſſen folgt. Nachmittags 5 Uhr ift großes 
Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert im Schützengarten oder bei 
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ritſch! — da ſauſt ihm das ſcharfe Meſſer durch die Gurgel — 
röchelnd bricht er verendend in ſich zuſammen, im Tode noch 
das liſtige Kaufmannslächeln feſthaltend — der Mörder aber 
will ſich die Früchte des Verbrechens ſichern — der Hund, 
vielleicht noch mehr an ihn, als an die Perſon des Todten ge⸗ 
wöhnt, iſt ihm läſtig — er lockt ihn in die Kammer und durch⸗ 
ſchneidet ihm ebenfalls die Gurgel — nichts leichter als dies, 
falls meine Vermuthung zutrifft und die Beſtie ihm gehorchte — 
dann ſchreibt er mit Blut den Namen des Opfers, der zugleich 
derjenige des Mannes iſt, den er in Verdacht bringen will — 
mit guter Berechnung läßt er den letzten Buchſtaben hinweg — 
wie um den Glauben zu erwecken, daß der Todte mit Aufgebot 
der letzten Kraft geſchrieben, aber mitten in ſeiner Thätigkeit ihn 
der Tod überraſcht hat, ob dieſer, ſeiner Eigenthümlichkeit zufolge 
mit der linken Hand geſchrieben habe — darum beſchmutzte er 
auch die linke Hand ſeines Opfers mit deſſen eigenem Blute — 
aber dieſes Schacherlächeln — wie viel es zu jagen hat — ſei 
ruhig, du ſollſt gerächt werden, Todter, ich ſchwöre es Dir — 
Du würdeſt nicht jo gelacht haben, wenn Du mit letzter Kraft⸗ 
anſtrengung verſucht haben würdeſt, den Namen Deines Opfers 
mit dem eigenen Herzblute auf die Diele zu malen — ſei ſtill, 


Du ſollſt gerächt werden. g 


Er wendete ſich tiefaufathmend zu der Wittwe. N 

„Wenn ich Ihren unſchuldigen Sohn vom Tod durch 
Henkershand bewahren fol,” ſagte er fait feierlich, „ſo dürfen 
Sie mir nichts vorenthalten. — Sie müſſen mir alles offen⸗ 
eh was Sie aus der Vergangenheit Ihres Mannes 
wiſſen — -- 8 

„Mein Gott!“ ſchluchzte die Wittwe, „ich kann nichts ſagen, 
weil ich nichts weiß!“ 

Der Kommiſſar ſtampfte mit dem Fuße auf den Boden. 

„Schlimm, ſehr ſchlimm!“ brummte er verdrießlich. „Bei der 
Starrtöpfigkeit Ihres Sohnes iſt auch nicht zu erwarten, daß 
dieſer nur eine Andeutung giebt — mar könnte auf einer ſolchen 
fußen und weiter ſchließen — es iſt für mich ganz 
klar, daß Ihr Mann ſich an den Sohn gewendet, deſſen Ver⸗ 
bat er zuvor Joel e ee hat, ung 
randſchatzen — er drohte mit Geltet ung 
c ; find doch nicht gerichtlich von ihm 


(Fortſetzung folgt.) 


verjährten Rechte — Sie 
geſchieden worden?“ 


ungünſtiger Witterung im Cir kus am Bromberger Thore. 
Der Abend bleibt einem gemüthlichen Sängerkommerſe im Schüt⸗ 
zen hauſe vorbehalten. Möge der jetzt recht grießgrämige Wetter⸗ 
gott es wenigſtens mit den Sängern gut meinen. Wir rufen den 
fremden Gäſten ein herzliches Willkommen zu. 

2 Die Schulausflüge ſtehen jetzt unter dem Banne der Näſſe. 
So mußte der für geſtern nach der Ziegelei geplante Ausflug der 
Bürger⸗Knabenſchule unterbleiben, da der Regen faſt unaufhörlich 
niederrieſelte. Es lohnt ſich jetzt kaum, überhaupt einen Schul⸗ 
ausflug für beſtimmte Zeit anzuſetzen. 

§ Zur @indeihung der Thorner linlisſeitigen Meickſelniederung 
verlautet bis jetzt noch nichts, obwohl dieſelbe von Seiten der 
betheiligten Miniſterien in Ausſicht geſtellt war. Es ſoll eine 
Deputation von Niederungsbewohnern nach Marienwerder reiſen, 
um den Herrn Regierungspräfidenten von Horn um baldige Förde⸗ 
rung des für unſere Gegend ſo wichtigen Projekts anzugehen. 

SS Revifionen der Maße und Gewichte im Kreiſe Thorn werden 
durch Herrn Aichmeiſter Braun an folgenden Tagen vorgenommen: 
Im Amtsbezirk Zelgno am 16. Auguſt, im Amtsbezirk“ Paulshof 
am 18. Auguſt, im Amtsbezirk Friedenau und Sternberg am 
20. Auguſt, im Amtsbezirk Kunzendorf und Wibſch am 22. Auguſt, 
im Amtsbezirk Roſenberg und Birglau am 23. Auguſt, im Stadt⸗ 
bezirk Culmſee am 24. und 27. Auguſt. 

% SKanalifation. In der nach der Windſtraße belegenen 
Seite der allſtädtiſchen Kirche ſtellen ſich der Verbindung des 
Kanals mit dem Regenabflußrohr erhebliche Schwierigkeiten ent⸗ 
gegen. Ein ſtarkes Ziegelmauerwerk mußte vom Kanal bis zur 
Mauer der Kirche durchbrochen werden und nun lagern an der 
Mauer noch zwei centnerſchwere Feldſteine eiſenfeſt eingebettet im 
Ziegelwerk, vor deren Beſeitigung der Anſchluß nicht hergeſtellt 
werden kann. Zwei Arbeiter arbeiten ſchon mehrere Tagen an 
der Entfernung des Hinderniſſes. 

r An Weckſelſtempelſteuer find in der Zeit vom 1. April bis 
Ende Mai im Oberpoſtdirektionsbezirk Danzig 170 44,40 Mark 
vereinnahmt worden, gegen denſelben Zeitraum des Vorjahres 
131,10 Mk. weniger. 

NP Das Falirrad in der Armee. Nachdem die erſten Verſuche 
während der letzten Herbſtmanöver, das Fahrrad im militäriſchen 
Gebrauch zu nehmen, befriedigend ausgefallen ſind, iſt dies Be⸗ 
förderungsmittel nunmehr endgiltig bei der Armee in Aufnahme 
gekommen. Im laufenden Etat find über 100000 Mark als ein- 
malige Ausgabe für dieſen Zweck, und zwar zur Ausſtattung der 
Infanterie uud Jäger mit dem Armeefahrrad, das aus Niederrad 
mit Rahmengeſtell, Vorderradbremſe und ſtaubfreien Kugellagern 
beſteht. Der Bedarf an ſolchen Fahrrädern iſt auf 2 für jedes 
Bataillon, 4 für das Lehrbataillon veranſchlagt, im Ganzen alſo 
auf 830 Stück Auf dem Marſche ſollen die Räder dienen zur 
Verbindung zwiſchen einzelnen Gliedern der Marſchſicherung, bei 
den Vorpoſten zur Uebermittlung von Meldungen zwiſchen ein- 
zelnen Gliedern der Vorpoſten. Im Quartier ſind die mit 
Fahrrädern verſehenen Mannſchaften zu jeder Art des Ordonnanz⸗ 
dienſtes beſtimmt. Beſonders nützlich erweiſen ſich die Räder im 
Relais⸗ und Etappendienſt. In großen Feſtungen haben die 
Radfahrer den Meldedienſt völlig zu übernehmen und die Ka⸗ 
vallerie zu erſetzen. 

2 Weftpreußifcher Feckt-Berein. In der Mittwoch Abend 
unter dem Vorſitz des Herrn Unruh zu Danzig abgehaltenen 
Generalverſammlung erſtattete im Namen der Rechnungsreviſoren 
Herr Jobelmann Bericht über den Vermögensbeſtand des Vereins, 
der bekanntlich ſeine Mittel zum Bau eines Waiſenhauſes ſam⸗ 
melt. Nach demſelben waren am 1. Januar d. J. 10 734,60 Mk. 
in Werthpapieren und baar vorhanden. Außerdem beſitzt der 
Verein eine nicht 2 Anzahl von Gewinnen der Silber⸗ 

ie. i t 


uf Antrag de ee We- EN DE 
1893 die Decharge ertheilt. Wie in der Sitzung weiter feftge- 
ſtellt wurde, beträgt der jetzige Vermögensbeſtand des Vereins 
bereits 12 512,65 Mk. 

AUlelaub. Seitens der Eiſenbahnverwaltungen iſt nunmehr 
ebenfalls, wie in anderen Zweigen der Staatsverwaltung, die 
Einrichtung getroffen worden, daß den abkömmlichen Beamten 
ein Sommerurlaub von vierzehn Tagen bis 3 Wochen zur Er⸗ 
holung bewilligt wird. Es wird dabei aber vorausgeſetzt, daß 
Vertretungskoſten durch die Beurlaubungen nicht entſtehen, ſondern 
vielmehr die laufenden Arbeiten während der Beurlaubung von 
den übrigen Beamten mit erledigt werden. Beamte mit einer 
Dienſtzeit bis zu 20 Jahren können 14 Tage und ſolche mit 
einer Dienſtzeit über 20 Jahre 3 Wochen Urlaub erhalten. 

2 Die Wagen der Harmonikazüge ſind bekanntlich ſehr lang 
und ſchwer, und deshalb die Anforderungen, die beſonders in 
der jetzigen lebhaften Reiſezeit, wo der Wagenpark ein umfang⸗ 
reicherer iſt, an die Lokomotiven geſtellt werden, recht bedeutende. 
Da das Abfahren verſchiedentlich nicht in der gewünſchten Weiſe 
vor ſich gegangen iſt, hat nunmehr das Betriebsamt Danzig an⸗ 
geordnet, daß beim Abfahren der Harmonikazüge eine zweite 
Maſchine von hinten nachzuſchieben hat, bis der Zug ſich in glatter 
Fahrt befindet, was nach Zurücklegung einer Strecke von etwa 20 
Metern erreicht iſt. 

— Aufhebung des Schächtverbots. Nachdem, wie mitgetheilt, ver⸗ 
schiedene Gerichte das in einigen Regierungsbezirken erlaſſene chächtverbot 
für verfaſſungswidrig, weil die den Juden gewährleiſtete Freiheit der 
Religionsausübung beſchränkend, erklärt, wurde bekanntlich dieſe Verord⸗ 
nung im Regierungsbezirk Marien werder zuerſt ſiſtirt und dann außer 
Kraft geſetzt, während im Regierungsbezirk Danzig noch an mehreren 
kleinen Orten Strafbefehle ſeitens der Polizei gegen die das Schächten be⸗ 
wirkenden Kultusbeamten erlaſſen wurden. Die betroffenen jüdiſchen Ge⸗ 
meinden wandten ſich in Folge deſſen vor etwa Monatsfriſt mit einer 
Vorſtellung an den Miniſter, um deren Ueberreichung ſie Herrn Abg. 
Rickert baten. Wie die „Danz. Ztg.“ hört, ſoll jetzt die über das Tödten der 
Schlachtthiere unterm 9. Mat v. J. erlaſſene Polizei⸗Verordnung, nach 
welcher jedes Schlachtthier vor der Blutentleerung durch Stirnſchlag zu 
betäuben iſt, auch für den Regierungsbezirk Danzig aufgehoben worden fein. 

Erledigte Stellen für Militäranwärter. Kaſſerl Ober ⸗Poſt⸗ 
Direktionsbezirk Danzig, 4 Landbriefträger, 650 Mark Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 900 Mark; Dirſchau, 
Magiſtrat, Buxreau⸗Aſſiſtent (Hilfsarbeiter), 900 Mark jährlich; Neufahr⸗ 
waſſer, Königl. Regierung in Nanzig, Königl. Lootſenamt, Seelotfe, 1200 
Mark Gehalt, 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß und 80 Mark Dienſtauf⸗ 
wandszuſchuß, das Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren bis 1600 Mark, 
auch kann unter Umſtänden eine See⸗Oberlootſenſtelle erreicht werden. 

T. Cholera. In den letzten Tagen find neue Cholerafälle 
weder im Weichſelgebiet noch in der Provinz zur Anzeige gebracht 
worden. Der Zuſtand des in der Cholerabaracke zu Plehnendorf 
befindlichen Flößers Jarnow iſt, abgeſehen von beſtehender Appe⸗ 
titloſigkeit, zufriedenſtellend. Bei dem Flößer Kapuczinski, in 
deſſen Darminhalt Cholerabazillen bakteriologiſch nachgewieſen 
würden, iſt bis heute eine Strömung des Allgemeinbefindens 
nicht eingetreten. — Im Kreiſe Inowrazlaw ſind die Gemeinde⸗ 
und Gutsvorſteher aus Anlaß des Choleratodesfalles in Stein- 
furth angewieſen worden, eine ſtändige iſolirte Stube oder aber 
ſonſt einen geeigneten Unterkunftsraum für die ſofortige Unter⸗ 
bringung von verdächtigen Kranken ſtändig bereit zu halten. Auch 
ſind Karbolſäure, grüne Seife und friſchgebrannter Kalk vor⸗ 
räthig zu halten. Die Gemeindevorſteher ſind außerdem vor den 
Diſtrikts⸗Kommiſſar in Inowrazlaw zu einer Konferenz vorgeladen 
worden. — Die Stadt Inowrazlaw hat am Mittwoch alle 


Straßen desinfizirt. — Der preußiſche Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat in Folge der Cholerafälle auf deutſchem Gebiet an 
die Eiſenbahn⸗Direktionen und das Eiſenbahn⸗Kommiſſariat zu 
Berlin einen Erlaß gerichtet, in dem er anordnet, daß bereits 
jetzt die nothwendigen Vorbereitungen getroffen werden, um bei 
etwaigem weiteren Vorſchreiten der Seuche die zur Abwehr und 
Bekämpfung dieſer angeordneten Maßnahmen ohne Verzug durch⸗ 
führen zu können. — Im galtziſchen Bezirk Borszezow ſind 
5 Choleraerkrankungen und ein Choleratodesfall gemeldet worden. 
Das Minifterium des Innern hat deshalb ein Ausfuhrverbot 
gewiſſer Gegenſtände aus dieſem Bezirke erlaſſen. — Aus dem 
Bureau des Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet erhalten 
Bi Heute folgende Zuſchrift über den Stand der Cholera in 
olen: 


Ortſchaft. | Datum. — ze Bemerkungen. 
Stadt Warſchau 6%/6.—9/. 26 | 27 0 e 
o. 3.—7 Jun 
Gouv. Warſchau, 4/6. — 9./6. 42 16 55 Erk. 70 
(in Ochota, Woba Todesf., wovon 
und Czyſte, Kreis 48 Erk. und 
Warſchau, in 18 Todesfälle 
Tarczun, Kreis auf die jüdiſche 
Grojec, in Gom⸗ Bevölkerung 
bin, Kreis Go⸗ entfallen. 
fiynin und in 
Niechawa.) 
Gouv. Radom, 31./5.—5./6. 4 2 
Kreis Opoczno. 
Gouv. Plozk, |1/.6.—7./6) 74 32 
im Kreiſe und in 
der Stadt Plozk, 
in Mlawa und in 


Stadt 5 


— Die „W. . M.“ ſchreiben heute in ihrer Wochenüberſicht: 
„Unſere in der letzten Umſchau ausgeſprochenen Wünſche betreffs 
der Preisbewerbung unſerer Provinz auf der Wanderausſtellung 
in Berlin haben ſich erfüllt. Unſere Stutbuchgeſellſchaft ſowohl 
ſowohl wie die Herdbuchgeſellſchaft haben hervorragende Preiſe 
errungen und damit gezeigt, daß beide noch ſo junge Unterneh⸗ 
mungen nicht nur lebensfähig ſind, ſondern bei energiſchem Fort⸗ 
ſchreiten auf dem jetzt betretenen Wege eine ganz bedeutende 
Zukunft haben. Wird ſich doch ſo wie ſo bei dem Sinken der 
Getreidepreiſe die Landwirthſchaft mehr der Viehzucht zuwenden, 
und iſt nunmehr für viele Gegenden unſerer Provinz der Beweis 
erbracht, daß die Verhältniſſe ſowohl für Pferde- wie Rindvieh⸗ 
zucht durchaus günſtige ſind. Auch in Bezug auf die Schafzucht 
erſcheint unſere Provinz noch konkurrenzfähig, dagegen war 
unſere Schweinezucht auf der Ausſtellung gar nicht vertreten. 
Es iſt dieſes aber ein Feld, worauf wir unſere Landwirthe nicht 
genug hinweiſen können. Bei der großen Vermehrung der 
Molkereien in Weſtpreußen wird die Nachfrage nach Schweinen 
noch auf abſehbare Zeit eine große bleiben und ſteht daher eine 
Rente gerade für dieſen Zweig des landwirthſchaftlichen Betriebes 
in faſt ſicherer Ausſicht. — Was den Stand der Saaten betrifft, 
ſo hofft man allgemein auf trockenes, warmes Wetter. Der 


game M. K., in der ge 
echkanne auf dem neuſtädt. Markte 


Zur Neuordnung der Berliner Gemeindeſteuern hal der 
dortige Magiſtrat beſchloſſen, vorzuſchlagen, die Miethsſteuer auf⸗ 
zu heben und die ſtädtiſche Einkommenſteuer von 105 auf 96 Proz⸗ 


zu ermäßigen. — An der Peſt ſind in Hongkong am Dienſtag 
86 Perſonen geſtorben und 9 engliſche Soldaten erkrankt. Die 
chineſiſche Bevölkerung verläßt fortgeſetzt den Ort. — Die 
ſommerliche Unſicherheit der Umgebung Roms beginnt bereits. 
Bei Frascoti und Marino kamen erfolgreiche Raubanfälle vor. 
— Die Vorarbeiten für das Kaiſer Wilhelmdenkmal in Berlin 
haben jetzt mit der Aufftellung eines neuen, der Nähe des kgl. 
Schloſſes würdigen Bauzaunes begonnen. — Von einem furcht⸗ 
baren Hagelwetter wurde der Wolksſche Kreis im ruſſiſchen 
Gouvernement Saratow heimgeſucht. Hagelſtücke in Größe von 
Taubeneiern, begleitet von Regengüſſen, verwüſteten 4 Ort⸗ 
ſchaften. Alles, was nicht niet⸗ und nagelfeſt war, wurde 
weggeſchwemmt, u. a. eine Herde Schafe und der Hirte, deſſen 
Leiche ſpäter aufgefunden wurde. Gegen 3000 Deſſſätinen bes 
bauten Landes ſind verwüſtet. — Der ruſſiſche Flecken Bolſchoje 
Andronowo iſt total abgebrannt. — In allen Theilen der 
Schweiz if ſtarker Schnee gefallen. Die Gegenden find in 
Winterlandſchaften verwandelt. — An Bord des der Company 
Transatlantique gehörigen Dampfers Marechal Bugeaud explodirte 
ein Keſſelrohr; 2 Heizer wurden furchtbar verbrannt und ſind 
geſtorben. — Aus Panama wird gemeldet, daß dort eine 
Feuersbrunſt 225 Gebäude eingeäſchert hat. Das Feuer greift 
noch weiter um ſich. Der Schaden wird auf 1½ Mill. Doll. 
geſchätzt. 
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Aitterariſches. 


Das Juniheft der „Sphinx“ iſt das hundertſte dieſer 5 ag fees 
S 3 Bände voll reichen Inhalts liegen uns vor als feſtes 
ollwerk im Kampfe gegen den Materialismus. Mit einer kleinen 
Gemeinde von Freunden und Mitarbeitern begann Dr. Hübbe » 
Schleiden, einſt ein Vorkämpfer der Kolonialbewegung, das ſchwierige 


Unternehmen, einem tiefer begründeten Idealismus und der Erforſchung 
der okkulten Kräfte im Menſchen eine ſichere Stätte zu bereiten und all⸗ 
mählich eine theoſophiſche Bewegung in Deutſchland anzubahnen. Gegen 
den Anſturm der Schulgelehrſamkeit hat ſich die „Sphinx“ hochgehalten 
und arbeitet ſich immer mehr zu der Rolle einer Führerin im kommenden 
Kampfe des Geiſtes gegen die Materie empor. 


. ——— — — — —c—cc—j—ꝙ—ð7:7«0iß«̃ ·m 
Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 


Troppau (Mähren), 15. Juni (2 Uhr 55 Min.). In der Nacht 
fand in den gräflich Lariſchen Kohlengruben „Johann“ und „Franziska“ 
eine Exploſtion ſchlagender Wetter ſtatt, wobei 150 Bergleute, ein 
Ingenieur und zwei Steiger getödtet wurden. Die Bergung der 
Leichen iſt wegen Grubenbrandes unmöglich. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 5 


Wie n, 14. Juni. Wie die „W. Allg. Ztg.“ erfährt, wird die 
öſterreichiſche Regierung, gegenüber den völlig unberechtigten Wünſchen 
5 bezüglich des Weinzolles ſich vollkommen ablehnend 
verhalten. 

Lemberg, 14. Juni. Wegen Zunahme der Cholera in Polen 
werden ſämmtliche aus Rußland kommende Reiſende in Szezakowo 
ae es unterſucht werden. Das Gepäck wird gründlich 

esinſizirt. ; 

Kopenhagen, 14. Juni. Die Ausweiſung der däniſchen 
Schauſpieler aus Hadersleben wird noch immer in der Preſſe lebhaft 
beſprochen. Als Gegenmaßregel wird die Anordunng verlangt, daß 
deutſche Schauſpieler und Werke deutſcher Maler nicht mehr in Däne⸗ 
mark zugelaſſen werden ſollen. Wie groß die Erregung iſt, geht daraus 
hervor, daß der königliche Yachtklub beſchloſſen hat, an dem Wettrudern 
in Kiel nicht theilzunehmen, zu welchem bereits 11 däniſche Schiffe 
an gemeldet waren. 

London, 14. Juni. Auf dem geſtrigen Bankett in Trinity⸗ 
hall ſagte Lord Roſenbery, daß durch ein weiſes Vorgehen der euro⸗ 
päiſchen Mächte die marokkaniſche Frage ohne Verwickelungen gelöſt 
werden könnte. Der Premierminiſter führte weiter aus, daß die 
verwegenen Reden, welche von Perſönlichkeiten geführt würden, die 
keine Verantwortlichleit für ihr Auftreten hätten, eine ſehr große 
Gefahr für den Weltfrieden bedeuteten. — Der „Standard“ fügt, die 
Rede Roſeberys beſprechend, hinzu, daß, wenn England eben ſolch 
herausfordernde Reden geführt hätte, wie Frankreich, die Beziehungen 
zwiſchen beiden Ländern längſt abgebrochen ſeien. 

Paris, 14. Juni. Die Kommiſſion, welche mit der Vertheilung 
der Entſchädigung Siams im Betrage von 3 Millionen Frs. beauftragt 
iſt, hat beſchloſſen, die ganze Summe unter diejenigen Franzoſen zu 
vertheilen, welche durch die Ereigniſſe in Siam geſchädigt find. Be⸗ 
merkenswerth iſt, daß ſich unter der bereits gezahlten Summe für 
20 000 fres. falſche Geldſtücke befanden. . 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
— ——é— . — —— —— — m 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 

Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 15. Juni 0,43 über Null 
7 Warſchau den 9. Juni 0888 
5 Brahemünde den 14. Juni. 254 „ „ 

Brahe: Bromberg den 14. Juni N 


SHandels nachrichten. 


Thorn, 15. Juni. 
Wetter trübe kühl. a 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen unverändert 127 pfd. bunt 128 Mt. 129130 M. hell 131½ pid. 

13203 pfd 13314 Mk. 
Sage matter, 119/120 pfd. 110 Mk. 12103 pfd. 1110113 M. . 
Gerſte flau, feine Waa re ohne Angebot. Futterw. 85/86 Mk. we 
Erbſen, flau Futterw. 06/99 Mk. Mittel. 108112 Mk. 2 
Hafer, inländiſcher 127133 Mk. 


Danzig 14. Juni. 

Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 81 —138 Mk. bez 
. wage bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 99 Mk. zum 
freien Verkehr 756 Gr. 133 Mk. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Fleet grobkörnig per 714 
Gr. inländiſch 114 Mk. tranfit 81. Mk. Regulirungspreis 714 Gr. 
lieferbar inländiſch 114 Mk., unterpolniſch 80 Mk. tranſit 79 Mk. 

Spirtius per 10 000 Liter % contingentirt loco b.. Mk. Br. nicht 
Bess 8 30% Mk. Br., Juni 30½ Mk. Br., Juli⸗Auguſt 

0 17 Br. 


Bolegrapbpifche Hchlufcourfe,. 
Berlin, den 15. Juni. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 15. 6. 94. 14. 6. 94. 


Ruf ige Banknoten p. Casas. 219,55 | 219,55 
Wechſel auf Warſchau kurz 218,.— | 217,85 
Preußi 55 3 proc. Conſolns 90,50 90,70 
Preußiſche 3¼ proc. Conſols 0 102,25 102 

Preußiſche 4 proc. Conſols 105,40 | 105,20 
Polnische n 41½ proc. 67,80 67,90 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe. 65,70 65,90 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe . 98,90 | 98,80 
Disconto Commandit Antheile. 187,— | 188,10 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,— | 163,— 
Weizen: un.. El 137,— | 136,50 
September. u es R 139,25 | 139,20 

loco. in Nem-Yor! . .... 8 60, 61, f 
Roggen: oe ?ß TE Fe er 3 121,— | 121,— 
a a a 120,25 | 120,50 
5 M 120,25 | 121,20 
eptember C 122,25 | 122,70 
Nüböl: Juni 1. 8 43,10 43,10 
Oktober. ee 43,10 43,10 
doe oed ers ee — 
Ter deo... 31,70 32,.— 
nl... ; 34,10 | 34,30 
September BR 35,40 | 35,70 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3¼ reſp. 4 pEt. 


Er Standesamt WMocker. 


Vom 8. bis 14. Juni 1894 find gemeldet: „oe 
Geburten: 1. Ein Sohn dem Gaſtwirth Ernſt Kerber. 2. Ein Sohn 
dem Arbeiter Johann Lipertowitz. 3. Eine Tochter dem Schneider 
Viktor Prusinskl. 4. Eine Tochter dem Arbeiter Emil Ewald. 5. Eine 
Tochter dem Former Karl Holländer. 6. Eine Tochter dem Arbeiter 


Chriſtian Rakowski 

Sterbefälle: 1. Gaſtwirthsfrau Eliſabeth Manczak, 42 Jahre. 2. 
Alexander Schirowſchinski, 5 Monate. 3. Gertrude Finger, 4 Monate 
4. Anton Malkowski, 6 Monate. 5. Hugo Knittel, 3 Wochen. 2 


Aufgebote: 1. Zimmergeſelle Valentin und f 
2. Arbeiter Anton Lewandowsti⸗Thorn und r an f 


Eheſchließungen: 1. Arbeiter Florian Haxke und Anna Dey, 
. 


Sommerſtoffe & MR. —. 75 Pfg. per Meter 
in garantirt echtfarbigen Wa KR 
verſenden in einzelnen Metern an Jedermann 
Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft 
Oettinger & Co. Frankfurt am Main Fabrik-Depot. 
Modernſte Muſter bereitwilligſt franko. 


Das von der Reſſouree beabſichtigte 


Sommervergnügen 


| Rechnungen 


11 13. d. Mts. ist der Kaufmann Herr - findet morgen nicht Maik 
Ferdinand Gerbis bra. Thorner Liedertafel. 


Sonnabend im Schützenhauſe: 
Generalprobe. 


Sonntag, den 17. Juni d. Is. fahren 
bei nicht regneriſchen Wetter die Dampfer 
„Graf Moltke“ und „Emma“ nach 
Gurske. Abfahrt von Thorn um 2½ reſp. 
2¼ Uhr. Rückfahrt cirka 7¼ Uhr. 
Muſik iſt während der Fahrt, ſowie auch 
in Gurske vertreten und kann in Gurske ge⸗ 
tanzt werden. Hin⸗ u. Rückf. & Perf. 75 Pf. 


Volksgarten. 


| Tabellen 


durch den Tod aus unserer Mitte abgerufen worden. 

Der Entschlafene, der seit dem Jahre 1887 dem unter- 
zeichneten Gemeindekirchenrathe angehörte, hat stets in hin- 
gebender Treue und Gewissenhaftigkeit dem Interesse unserer 
Kirchengemeinde gedient. 


Sein Andenken wird bei uns in Ehren bleiben. 
Thorn, den 14. Juni 1894. 


Der evang. neustädt. Gemeinde-Kirchenrath. 


Visit- und 
Adresskarten Zettel und 
Plakate 


=> Rathsbuchdruckerel — 
ust Lambeck —H- 


Broschüren 
Werke 


Hochzeitslieder- 
Kladderadatsche 


a ee JJ ee A lecker, 
ar rm. SER Orchestrion-Concert 
ib Har . 101 Trauer-Briefe Entree frei. 
eee e eln Interessante Belletristik. — e Tall Sepang 


Verlag von Gressner & Schramm 
in Leipzig. 

Die Königin der Schönheit. 

Roman von Adolphe Belot, 

1 Mk. 50 Pf. 

Nach der 32. Auflage des Originals 

bearbeitet. 
Die kleinen Komödien der Sünde. 
von Eugen Ohavette. 

1 Mk. 50 Pf. 

Vou hohem, ungemein feſſelndem Intereſſe. 
Novellen und Skizzen. 
Von Alphonse Daudet. 

1 Mk. 50 Pf. 

Papa, Mama und's Kleine 
Bilder aus dem Ehe- und Familien⸗ 
leben der Franzoſen. 

Von Gustav Droz. 1 Mk. 50 Pf. 
Nach der 133. Aufl. des franzöſiſchen 

Originals übertragen. 
Grossvaters alte Flammen: 
Humore sken von Alfred Delvau. 

1 Mk. 50 P. 

Delvau iſt einer der geiſtreichſten Hu⸗ 
moriſten, nicht blos Frankreichs, ſon⸗ 
dern der Weltlitteratur überhaupt. 
Rund um die Ehe. 
Roman aus dem Pariſer Leben. 

1 Mk. 50 Pf. 

Dieſer in ganz eigenartiger Manier ge⸗ 
ſchriebene Roman hat in Frankreich 
über 60 Auflagen erlebt. 
Leichtfüssige Histörchen. 
Novellen u. Erzählungen v. Emilie Zola 
1 M. 50 Pf. 


Zu beziehen 8 durch alle Buch⸗ 
handlungen. (2462) 


Sonntag, den 17. Juni er, 
ſowie an jedem folgenden Sonntag von 
Nachmittags 5 Uhr ab 


2 
Tanzvergnügen 
in meinem neuen Saale wozu ergebenſt 
einladet (1969) 

Tews, Gaftwirth in Nudak. 


Emi 


im zarten Alter von 3¼ Jahren. 
Mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 


Preis-Courante | 


nahme zeigen dies ſchmerzerfüllt an 
Thorn, den 15. Juni 1894. 

H. Rochna und Frau. 

Die Beerdigung findet Montag, 

den 18. er. von der Leichenhalle 

des Neuſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


00 Mk. 2 a 20000 Ik. 
60000, 45000, 20000 Mark baar u.s.w. 


sind die 


Haupttreffer von 12 Serienloosen, 


welche in den nächsten Ziehungen unter Garantie 
bestimmt mit je 1 Gewinn gezogen werden müssen 
46 235 Loose mit 46 235 Gewinnen von 


ca. 7 Millionen Mark. 


Anerkannt beste und chancenreichste Loose der Welt! 
Nächste Ziehung schon 1. Juli. 
Ein jeder Spieler muss 12 mal im Jahre gewinnen. 
Jährlich 12 Ziehungen. Jeden Monat 1 Ziehung. 
½0 Antheil an allen I2 Orig.-Loosen kostet pro Ziehung nur 3,50 Mk. !/,.. Antheil 
5,00 Mk. pro Ziehung und sind im Jahn 12 Beiträge zu entrichten, wovon die 


letzten 8 auf besonderen Wunsch bis zum Schluss gestundet werden. Porto 20 Pf. 
Listen gratis. Gefl. Aufträge erbitte baldigst 


Bankhaus q. Scholl, Berlin-Niederschönhausen. 


Auch zu beziehen 


Eine neue Erfindung, 
8 1 D. R.-P. 19410, 


a e Gebiete der 
Photographie ermöglicht 
0 Plo 


Bekanntmachung. 
Der auf den 20. Juni in Podgorz 
anberaumte Holzverkaufstermin fällt 
aus und wird ; 
auf den 4. Juli d. Is 
verlegt. s (2463) 
Schirpitz, den 13 Juni 1894. 


Der Königliche Oberförſter. 


Poltzeil. Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur Kenntniß der Ge⸗ 
werbetreibenden gebracht, daß die techniſche 
Reviſion der Gewichte, Maaße und Waagen 
in den Geſchaftslokalen der Neuſtadt, der 
Fiſcher⸗, Bromberger- und Jakobs-Vorſtadt 
in nächſter Zeit erfolgen wird. 

Die Abſtellung etwaiger Mängel durch den 
Aichmeiſter Braun, welcher Schillerſtraße 12 
parterre anzutreffen iſt, wird empfohlen. 

Thorn, den 19. Mai 1894. 


„Die Polizei⸗Verwaltung. 
Oeffentlicher Dank. 


Vor ungefähr einem halben Jahre 
erkrankte ich an einer ſchweren ſcro⸗ 
phulöſen Augenentzündung, welche mit 
Lichtſcheu, eiterndem Thränenfluß und 
heftigen Schmerzen verbunden war. 
Bald darauf ſtellten ſich kleine Bläs⸗ 
chen und Geſchwüre auf der Hornhaut 


Plıoto- 
vaphien nach je- 
dem Visit- oder Cabinat- 


tulationskarten,, Albums 


100 Visitkarten mit Photographie 4,50 Mark. 
1 — Muster 5 wer den. 
estellungen ni 


Walter Lambeck-Thorn. 


Bautechniker, 


praktiſch, Abſolv. e. Bauſchul e, Bau: 
leitung u. Bureau gut bewandert, mit 
hieſigen VBerhältn. vertraut, ſucht zum 
1. oder 15. Juli er. anderw Stellung. 
Zeugniſſe und Referenzen zu Dienſten. 
Gefl. Off. b. u. A. W. 2480 a. d. Exp. d. Z. 


Am Deichbau Johaunisdorf 


Mewiſchfelde bei Kurzebrack finden 
noch 100 tüchtige 


Erdarbeiter 
bei hohem Accordlohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. (2482) 
Die Unternehmer 


| M. Toporski & Feilsch. 


P Seel 


Einladung zum Abonnement 


auf die a 


„Danziger Zeitung“ 


General-Anzeiger für Danzig sowie die 


nordöstlichen Provinzen 
täglich 2mal (Morgens und Nachmittags) erscheinend. 
In der Zeitungs-Preisliste pro 1894 unter No. 1539. eingetragen. 


g 2 9 i i g einzig ei Mal täglich cheinende 

ein, welche ſich in große Flecken um⸗ i in mit Wasser 25 Zeitung e, fat einen ausgedehnten 5 felegraphischen 

wandelten und große Trüvungen, Horn: @ verdünnter Kuhmi und telephonischen Dienst, um ihre Leser aufs Schnellste über alle wichtigeren ine Gärtnerei zu verpachten 

hautflecken, zurückließen. Trotz ſorg⸗ 5 5 t vr u milch 1 und 8 e eee eee telegra- Wohnungen zu vermiethen. 

Kalt faſt täali Behandlung des 1 ester Ersatz für phische Berichte über Fonds, Getreide-, Vieh-, Zucker- etc. Märkte. S. Näh. Ar 5 ; 

— 5 In Be a 5 n in i Muttermilch 5 Die Vorgänge auf allen Gebieten des politischen und provinziellen . Nr = 3 se en 
rztes, welcher ſtets ſcharfe Tropfe g milch od. auch 5 Lebens, der Land- und Forstwirthschaft, der heimischen Erwerbs- und verkehrs- ele Majewskl, Brombergerſtr. 33. 


die Aus en that, die entſetzlich biſſen, neben Muttermilch & Interessen bespricht die „Danzi,er Zeitung“ in fachmännischen Original-Artikeln. 
wollten weder die Netzentzündung der f zu reichen 0 Zahlreiche Original-Correspondenzen aus fast allen Orten der Provinz und 
Augen, noch ſpeciell die Flecken weichen. H ; , der e — . — 8 in SER a 2 1 

i öo⸗ 0 8 uch das Feuilleton wird mit gediegenen Originasarbeiten hervorragender 

Da wandte ich mich N den Homöo Autoren vornehmlich mit Novitäten der Romanliteratur ausgestattet, 
pathiſchen Arzt. Herrn Dr. med. Bol: Für das bevorstehende Quartal haben wir u. A. den neuen spannenden Roman 
beding in Düſſeldorf, welcher mit jei- „Max Ingram“ von A. J. Mordtmann, den Roman „Betties Irrthum“ von 
nen ſchönen homöopathiſchen Arzeneien E. King und den Roman „Leska“ von Id. Vely zur Veröffentlichung erworben. 
in 4 Wochen mir die Augen derart Ferner bringt die „Danziger TRUE 1 10 BT 1 über 
; f i iöbten Schriftstellerin Ve u a. 

heilte, daß auch nicht die geringfte Ent⸗ Thester, Literatur, Kunst eto, von der beliebten i y 
zündung oder Trübung zurüdgeblie: 
ben iſt. i 


A . . Abonnements auf die „Danziger Zeitung“, zum Preise von 3,75 Mk. pro 
8 er | N x I it 
Gerresheim, Glashütte, Nachtigall 755. U kk [ 


Quartsl (incl. Postprovision) nehmen alle Postanstalten Deutschlands u. Oesterreich- 
S 1 22 
n für die im Druck befindlichen 


Ungarns entgegen 2478) 
Die Expedition der „Danziger Zeitung“. 
e a 
ı Hauskalender 
Aufruf! 


und 
Forderungen an den vor Torunski Kalendarz 
ca. 12 Jahren hier anſäſſig ge⸗ SS" pro 1895 


Ein gut mn NE von ſogleich zu 
vermiethen ellinſtraße 88, II. 
2 Wohnungen 
jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 
Mauerſtraße 36. Hochle. 
Leinf. Zim. ;. v. Coppernfkusſt. 39, III. 
Stfehanptraße Nr. 15. 
bei Carl Schütze it vom 1. April 
die Beletage von 5 heizbır.n Zimmern, 
2 ohne zu heizen nebſt allem Zubehör 
mit auch ohne Pferdeſtall zu vermieth. 


Ein gut möblirtes Zimmer 
vom ſofort zu vermiethen. 
IJ. Mausolf, Neuſt. Markt 9. 
Eins eomfortable Wohnung, 
Breiteſtr. 37, I. Etage, 5 Zim. 
eventl. 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
Waſſerleitung pp., z. Z. vom Herrn 


Abonnement- Einladung 


FR * 


oth .ttef 
MeggeN —ische pie 


weſenen, nunmehr verſtorbenen erbittet oristi Rechtsanwalt Cohn bewohnt, ift vom 

Bauunternehmer Scholz ſind! Ernst Lambeck, — um 1 Deior au vermiethen. ; (1966) 
1 0 11121 Verlagsbuchhandlung. ö vorlag v. J. F. Schreiber! lingen bei Stuttgart. S T 

mit ſpeeifizirter Rechnung .... ˙˖ TE ET TREE . 0R A Hefioh SEIT. 1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, IV 
bis zum 22. d. Alts. F eee le og ET A E. Wr Mea 14 

in der Expedition dieſer Zeitung OStlasschen 2 D hönste farbige deutsche Witzblatt Kirchliche Nachrichten. 

niederzulegen. mit 4 Ltr. feinſtem, altem garantirt natur⸗ as Schönste Tarnige deutsche 2 4. Sonntag n. Trinitatis, d. 17. Juni 1894. 

Wer ein Abonnement beabsichtigt, überzeuge sich Altſtädt. evang. Kirche. 


vorher durch Verlangen einer 


Gratis-Probenummer 

von dem reichen textlichen Inhalte 

und den brillant ausgeführten 
farbigen Illustrationen. 


Geschäftsstelle der 


Meggendorfer Blätter 


München 


Corneliusstrasse 19. 


Später eingehende Anmel-] reinem Porto, Madeira, Malaga, Sherry, 
dungen können Muscateller, Lacrimae Christi ꝛc. zu 
Dr u Mk. 7,50, Originalgebinde deſſelben Weines 
Zu feine BE von 16 Ltr. zu Mk. 24,—, beides incl. 
Berückſichtigung finden. Gebinde fracht⸗ und zollfrei jeder deut⸗ 
) ſchen Station. An unbekannte Beſteller 


gegen Nachnahme. Gag” Hunderte un- 
aufgeforderte Belobigungen. 


Niederrad eher dee Duisburg am 
eie al Meder, 80 Aheinisch Kirschen 


Thornerſtraße 18. a Pfd. 25 Pf 
Logis für anſt. junge Mädchen zu empfiehlt Moritz Kaliski, 
N haben Tuchmacherſtr. 24, J. Ein möbl. Zimmer Breiteſtr. 32 11 n. vorn 
.... ̃ . !!! = ET 
1 


Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Stachow itz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 91, Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags kein Gottesdienſt' 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Neuſt. evang. Kirche. 
eee eee eee e Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 2 
Wer Sprachen kennt, iſt reich zu neunen. Herr Pfarrer Hänel. 


Das Meiſterſchafts⸗Syſtem Cong; Gemeinde Su Mader. 


Vorm. 9), Uhr: Gottesdienſt. 
ur praktiſchen und naturgemäßen Erlernung der franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, err Prediger Pfefferkorn. 
ſpanſſchen, portugieſiſchen, holländiſ 77 däniſchen, ſchwediſchen, polniſchen, ruſſiſchen 
un 


68 Meine 1 2 
Schles, Gebirgshalb- u. Reinleinen 


verſende ich das Schock 33¼ Meter circa 60 Schl. Ellen 
von 14 Mark an. 

Spec. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 
Julette, Drell, Hand⸗ und Taſchentücher, Tiſchtücher, Satin, Wallis, 
Piqus⸗Parchend ꝛc. ꝛc. 1 franko. nu 
& J. Gruber. . Ober⸗Glogau in Schleſien. 2 


25 —— . —5v5Q!ã —— — — ———ñl•——— — * 
Druck und Verlag der Rathsbuchdz ucterei Ernst Lambeck in Thorn. 7 


0 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
öhmiſchen 


2 Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Geſchäfts⸗ und £ . a Vorm. 9 Ahr: Herr Paſtor Güdke 
Eine neue Methode, in 3 Monaten eine Sprache ſprechen, ſchreiben u. leſ en zu lernen. rw 
Ser Selbſtunterricht von Dr. Richard S. Rosenthal. a en Podgorz. 
Franzöſiſch — Engliſch — Spaniſch — Polniſch, complet in je 20 Lektionen a 1 Mk. I Morgens 9 Uhr: He blenit. 
Italieniſch — Ruſſiſch, compl. in je 20 Left. a1 Mk. Schlüſſel hierzu & 1,50 Mk. err Pfarrer Endemann. 
Portugieſiſch — Holländiſch — Däniſch — Schwediſch — Vöhmiſch, complet in Evang. Schule zu Holl. Grabia. 
. je 10 Lektionen & 1 Mk. Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. 
Probebriefe aller 11 Sprachen & 50 Pf. Herr Pfarrer Endemann. 
Rosenthalsche Verlagshandlung. Kollekte für die kirchlichen Bedürfniſſe der 
Evangeliſchen im Auslande. 


Leipzig. 


